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in 3?crn nod) einige Sage mit bem ein bift»

djen toenig beliebten ?(uto fjerum unb [teu=
erré es audj glûcïïtdj bem borgcfcljcncu 3iele
gu, toobei es oud) ben SRabfatjreru gut ging,
bereu gradjtbrief alias 3fummerufct)tlb fünf»

tigfjtn niajt metjr bon Shtnbeê toegen ber»

langt toirb. Saft ein 2futo ubrigenê nadj
bev Pfcftftcïïitng beë .öcvvit Sr. ftobpcler,
mag es nod] fo fdjön fein, nodj nicfjt fo biet

toert ift toie ein Ddjfe ober ein ©fei, fei
aucfj fjier ausbrüeffief) regtftriert, roeil bas

biete nodj nicfjt gu toiffen fdjetnen!
Jîadj ben cuprjemiftifdjcu Sluêfaffungcn

eines SertdjterftdtterS rjat notabene bte

SWorgenftuttbe im Stattonalrat nicfjt nur
©olb, fonbern geittoeife aucfj Silber, Elidel
uub Subfcr im ÜRumbe. Sa» letztere fdjeint
mir möglidj, ba§ mit beut ©olb 9îa,

laffen toir cë bafjingefteïït! $ebenfatt§ fam
bic "ïlcorgcuftuwbc bem 93cünggefe| gu gut,
baë ofjnc grofje ©efcbtdjten gutgebeifjen
tourbe. Saun tjtelt man ein biftdjen 'Jtacfj»

lefe über bic 33ölferbunb§berfammfung, too»

bei ber fjofjc bunbcêrat bie fveunbliajc ©in»

labuttg evfjieft, fidj toeiter m blamieren",
toa§ er bermutltdj nicfjt bcvfäumcu toirb,
fdjon bamit getoiffert Seuten ber Stoff nicfjt

auêgefjt. lieber bie Sogialberfidjerung, iben

^Bunbeêbeitrag an beu Seffin ufto. fommt
mari jur gtociten pièce de résistance, bem

Zolltarifgefeiî, bas bev mächtig aufgeblähten
Sinien neuerbingê ©elegenheit gibt, ifjr Sidjt
gefjörig a u f ben Srfjeffef gu ftelfen. 33et

ber Sßorlage über bie Sunbesftrafrcdjtspflege
ergibt fidj, bafj toir nidjtê bon Slmtêbtenern

roiffen, fonbern unfere angeftammten Sßetbel

behalten tooHen. Sann geigt eë fidj, baß ber

Stil beë frangöfifdjen ©efet^eêtejteê ben

Jceuenburaern gu fdjledjt ift, toaê ôcrrtt
SXbtooIat Rabattues .Çntbcr auë St. ôaïïcn
m bev geftfteïïung beraufaftt, bic Sîeuetu

Der nie zufriedene Junge >n Trava

9i

Der typische

\ V
arbeitet stets mit klarem
Kopf, fröhlichem Herzen
und Nerven wie Stahl!
Auch Sie erlangen diesen
glücklichen Lebenszustand
durch Kola-Dultz-Tablet-
fen! Verlangen Sie sofort
Gratisfabletten frko. durch:

Chem. Laboratorium Kola-Dultz, Goldach 304, St.G.

der schliesslich zufrieden war."

burger fönnten fidj mit ben SBaabtlönbern

oft nidjt über beu richtigen Stil einigen.
2Ber fcfjon iu Uïeudjâtel unb in Saufanne

toar, toeift, baft iu beiben Stabren intntev
baë beffeve granjöfifdj gefprodjen toirb, alfo

muft .'öerv .öttbcv toobl redjt baben.

Unb fo fommt man über aïïerbanb Mleitt-
fvant unb Interpellationen halt aud) laug
fam abev fietjev gu ber beltebtm greitag
bLU'iuittagsfdjluftfi^itug, bic nocb eine Keine

3tuftlanbbebatte bringt, toobei man erfahrt,
'baft auch toir von Sobietien ein biftdjcn ,,ge»

bitmpt" toerben. Iis bleibt abev bei ber

grage uttb bev Stnttoort, benn baft ein font*

muniftifdjer Eintrag auf Eröffnung bev Sis
fufftoit feine ©nabe finbet, ift begreiflich.
2(m greitog SRotgeh?! Sas fehlte unë ge«

rabe nodj! gttiptte

*
"JJiav uub Sßaul ftnb bei ihrer S ante.

3itoet Stücf Sorte ftefjen auf bem Sifdj, ein

grofjeê unb ein fleineë. 9cun bin idj abev

neugierig", fagt bie Sante, toer von euch

bie befferen äJlanteren bat."

Ofj, bte hat 5ßaül", fagt STOar, uttb nimmt
fid) baë gröfterc Stücf.

Siebet S^ebelfpalter ¦

SBir fjaben ©efudj auë beut SBürttem»

bergifdjen, ein ©Ijepaar mit ifjrem ciugigctt

4jährigen Söcfjterdjcn v"Ucuc. 33ei Sifdj be»

trachtet gxene itadjbenflid) cineê nmë an»
bere meiner fedjs Minbcv unb toenbet fid)

battu boïï Geifer an feine SKutter:

?tu Söhtttcrlc! Sie müffe aber biel
heiterte fjabe!" »

*

Tvri^ unb ^etcv bcfoinmen jebc îi>od)C

etueu granfen für ihre Sparbüdjfeu, bantit

jeber beut anberen ettoaë jum ©eburtSiag
fchenfen fann. ©ine SÜJoche bor bent ©c»

buvtstag fommt grifc gum 5jßapa gelaufen
unb fjeult erbärmlich.

2Ba8 ift benn toieber loê?"
SpVlba, Speter ftedt immer feinen Jyrauf.'it

in meine Sparbürijfc!"

Excelsior- Hotel

City-Restaurant

Zürich
Bahnhofstrasse-

Sihlstrasse

». Dürr

in Bern noch einige Tage mit dem ein
bißchen wenig beliebten Auto herum und steuerte

es auch glücklich dem vorgeseheneu Ziele
zn, wobei es auch deu Radfahrern gut ging,
deren Frachtbrief alias N um ineruschild
künftighin nicht mehr von Bundes wegen
verlangt wird. Daß ein Auto übrigens nach

der Feststellung des Herrn Tr. Hoppeler,

mag es uoch so schön sein, noch nicht so viel
wert ist wie cin Ochse oder ein Esel, sei

auch hicr ausdrücklich registriert, weil das

viele uoch nicht zu wissen scheinen!

Räch den euphemistischen Auslassungen
eines Berichterstatters hat notabene die

Morgenstunde im Nationalrat nicht nur
Gold, sondern zeitweise auch Silber, Nickel

nnd Kupfer im Munde. Das letztere scheint

mir möglich, das mit dem Gold Na,
lassen wir es dahingestellt! Jedenfalls kam

die Morgenstunde dem Münzgesetz zu gut,
das ohne große Geschichten gutgeheißen
wnrde. Tann hielt man ein bißchen Nachlese

über die Bölkerbundsversannnlung, wobei

dcr hohe Bundesrat die freundliche
Einladung erhielt, sich weiter m blamieren",
was er vermutlich uicht versäumen wird,
schon damit gewissen Leuten dcr Stoff nicht

ausgeht. Ueber die Sozialversicherung, den

Bundesbeitrag an den Tessin nfw. kommt

man ,nr zweiten pièce cke résistance, dein

Zolltarifgesetz, das der mächtig aufgeblähtem
Linkcn uenerdings Gelegenheit gibt, ihr Licht

gehörig a u f den Scheffel zu stellen. Bei
dcr Borlage über die Bundesstrafrechtspflege
ergibt sich, daß wir nichts von Amtsdienern
wissen, sondern unsere angestammten Weibel
behalten wollen. Tann zeigt cs sich, daß der

Stil des französischen Gesetzcstextes dcn

Nenenburgern zn schlecht ist, was Herrn
Advokat Johannes Huber ans St. Gallen
m der Feststellung veranlaßt, die Neueu-

ver nie isut'rieàene àn^e

ver t>s»scke

l »
arbeitet stets mit klarem
Kopf, krciblictrem kleinen
unck Nerven wie Stadl!
àek 3ie erlangen cliesen
glücklichen l.ebens?:ustsnck
àen Kola-vult?-1ablet-
ten! Verlangen Sie sofort
(Zrstistsbletten krlco. ckurcli:

lZtiem. l.àràrium Kà0à, Kolàki 304, 8t.k.

liei' sonliesslion sntt'ieàen >vnr."

burgcr könntcn sich mit dcn Waadtlandern

oft nicht über den richtigen Stil einigen.
Wer schon in Ncuchâtel und in Lausanne

war, wciß, daß in beiden Städten immer
das bessere Französisch gesprochen ivird, also

muß Herr Hubcr Wohl recht haben.

Und so kommt mau über allerhand Kleinkram

nnd ^nrerpellalioiien halt anch lang
sam aber sicher zn der beliebt.'» Freitag
vormittagsschlußsitzuug, die noch eine kleine

Rußlanddebatte bringt, wobei man erfabn.
daß auch ivir von -50vietien ein bißchen ge-
dnmpt" werden. t>'s bleibt aber bei der

Frage nnd der Annvorl, denn daß ein kam-

inunistischer Antrag ans Erössnuug dcr Tis
knssion keine t^nade sindet, ist begreiflich.
Am Freitag Morgen?! Tas fehlte uns
gerade Noch! ürtt'-rio

Mar nnd Panl sind bei ihrer Zante.

Iwei Stück Torte stehen ans dem Tisch, ein

großes nnd ein kleines. Nun bin ich aber

neugierig", sagt die Taute, wer vvn euch

die besseren Maniereu hat."

Oh, die hat Panl", sagt Mar und nimmt
sich das größere Stück.

Lieber Nebelspalter! -

Wir haben Besuch aus dcm Württein-
bcrgischen, cin Ehepaar mit ihrcm einzigem

ljährigen Töchterchen Irene. Bei Tisch

betrachtet Irene nachdenklich eines ums
andere meiner sechs Kinder und ivendct sich

danu voll Eifcr an scine Mutter:

Au Mnttcrlc! Tie müsse aber viel Bä-
terlc habe!"

Fritz nnd Peter bekommen jede Woche

einen Franken sür ihre Sparbüchsen, damit

jeder dem anderen etwas zum Geburtstag
schenken kann. Eine Woche vor dem

Geburtstag kommt Fritz zum Papa gelauseu

und hcult crbärmlich.

Was ist denn wieder los?"

Papa, Peter steckt immer seinen Frank.»
in meine Sparbüchse!"

Lxoelsior- Rotel

vily-kestaurall!

?ünvtl
iZàkndolstr-tSse-

Siklstràsse

tl. Dürr


	...

